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Die LandwirLschaftskammer.
In Württemberg wird der Ruf nach einer gesetzlichen,

'
von der Neg -' erung unabhängigen Berufsvertretnng, wie sie jdie Industrie in den Handels - und das Handwerk in den
Handwerkskammern besitzen, in der Landwirtschaft nur
immer größerer Dringlichkeit erhoben . Mit Recht ver¬
langen unsere Landwirte, daß ihnen die selbständige V .w-
tretung ihrer Berufsinteressen nicht länger mehr voreut -
halten bleibt . In voller Würdigung der hohen Bedeu¬
tung der einheimischen Landwirtschaft und in dem Be¬
streben. dem landwirtschaftlichen Berufsstand die gleiche ^
Berechtigung in feiner BerusSvertretung wie andern Be- j
rufsständen einzuräumen , hat sich die vorl. Regierung :
entschlossen , die Landwirtschaftskammer in Württemberg '
in möglichster Bälde zur Verwirklichung zu bringen . Ein
vorläufiger Gesetzentwurf ist im ErnährungSministerium
bereits ausgestellt worden . Er trägt in seinen Grundlagen
dem Wunsch der Landwirte nach einer selbständigen Be-
rufsvertretnng in vollem Maße Rechnung und vermeidet
alle überflüssigen Beschränkungen und Bevormundungen
der Landwirtschaftskamuier von Seiten deS Staats . !

Den Bekundungen ans den landwirtschaftlichen Krei- !
sen entsprechend, die sich mit überwiegender Mehrheit für !
die Einrichtung nur einer Landwirtschaftskammer irr !
Württemberg ausgesvrochen Hecken , siebt der Entwurf von
der Errichtung rneb- e -er Kammern ab . Die das ganze ^Land umfassende Landwirtschaftskammer j
soll aus 48 Mitgliedern bestehe» , die vbu de » Landwirten
unmittelbar im Weg der Verhältniswahl in 4 mit den
Landeskreisen zusammenfalleiidcn Wahlbezirken gewählt
werden . Das aktive und passive Wahlrecht ist unter den
gesetzlichen Vorausickungen allen dem landwirtschaftlichen
Berufsstand ungehörigen Männern und Frauen einge¬
räumt , die Eigentümer, Nutznießer oder Pächter von
landwirtschaftl . benützten Grundstücken sind. Die Beru¬
fung der Landwirtschaftskammermitglieder wird damit m
Württemberg auf einem freibeitlichen Wahlrecht beruhen ,
wie es in keinem andern deutschen Staat für die Land - i
Wirtschaftskammern bisher besteht . Außerdem soll der '
wlfttt. Landwirtschaftskammer die Möglichkeit gegeben
werden , sich durch Beiwahl von höchstens 6 Mitgliedern
aus dem Kreise der landwirtschaftl . Berussangehörigen
zu ergänzen , damit auch hervorragende Vertreter ein¬
zelner Gebiete des landwirtschaftlichen Berufs neben den
durch hie allgemeinen Wahlen berufenen Mitgliedern noch

für die Kammer gewonnen werden können.
Wenn von einer Beteiligung der Arbeitnehmer

an der Bildung der Landwirtschaftskammer in dem Ent¬
wurf abgesehen worden ist , so liegt der Grund darin , daß
nach einer Auskunft des Reichsarbeitsamts beabsichtigt
ist , im Rahmen des Arbeitskammer -gesetzcs besondere Kam¬
mern für die Landwirtschaft zu schaffen , neben denen für
andere an die Lnndwirtschaftskammern angegliederte Ver¬
tretungen der landwirtschaftlichen Arbeit kein Raum wäre .

Der Aufgabenkreis der LandwirtschastSkammer
umfaßt außer der gesamten Landwirtschaft auch die Forst¬

— ILaS ' Kartensystem , Wie verkantet, ist an dir ^
Abschaffung des Kartensystems in der Ernähruugsfürsorgej
wenigstens für die hauptsächlichsten Nahrungsmittel, in
diesem Jahre noch nicht zu denken , da die voraussichtlich
hoch bleibenden Preise eine Rationierung notwendig
machen. Dagegen sind bald befriedigende Anfuhren in
Oel , Fischen und Kaffee zu erwarten . !

-- Postvcrkehr . Ter Postverkehr mit Ostgalizien f
und der Bukowina ist vorläufig ganz eingestellt worden, ft
— Briefe und Postkarten nach Deutsch -Ostafrika , Deutsch -
Südwestascika, Deutsch -Neuguinea und Samoa sind wiederWirtschaft und den Gartenbau und erstreckt stch ! ^ gelassen . — Im Verkehr mit der tschccho -slowakischen !mcht nur auf die Begutachtung und Beratung in allen j si„ d vom 28 . Januar ab auch Pressetelearamm «

'
fachlichen und wirtschaftlichen Fragen , sondern weist der / ermäßigter Wortgebühr von 5 Pfennig zugelassen . ,Kammer insbesondere auch eine weitgehende Betätigung j Telegramme dürfen nur in offener deutscher , fran- sin der Landw irtsch afts pflege zu. Mit Genchmi
gung der Regierung kann sie auch Einrichtungen und Ver¬
anstaltungen namentlich auf dem Gebiet der Tierzucht
und des Pflanze n b ans , dis bisher in der Hand
des Staats lagen , selbst übernehmen und betreiben.

Weitgehende Selbständigkeit ist der LandwirtscbastS-
kammer ferner in ihrer - inneren Verwaltung und der
Bildung und Besetzung ihrer Organe eingerämnt, über
die sie in der Satzung und der Geschäftsordnung die
näheren Bestimmungen trifft. Endlich soll der Kammer
zur Bestreftuna ihrer »»gebe teu Kosten das "Recht zur
Erhebung von Umlagen gegeben werden, die nach dem ' !
Grundstenerkapital der umlagepflichtigen Grundstücke aus
die Gemeinden verteilt werden . Diese sind berechtigt,
ihren Anteil nach dem Steuerbetrag auf die einzelnen
Grundstücke umzulegen .

- Das Ernähriingsministeriiiin hat nunmehr den land¬
wirtschaftlichen Gauverbänden sowie einzelnen landwirt¬
schaftlichen Interessenvertretungen Gelegenheit zur Stel¬
lungnahme zu dem Gesetzentwurf gegeben . Im übrigen
steht der Entwurf, der bereits gedruckt vorliegt , auchandern landwirtschaftlichen Berti ngungeu , Verbänden und
Genossenschaften sowie den eir Auen Landwirten gegen
Ersatz des Portos aus Wunsch

"
zur Verfügung. Bestel¬

lungen sind an das Sekretariat der Zentralstelle für die
Landwirtschaft , Stuttgart , LandeSgcwerbemusellm, Kanz-
leistraße 19 (Rufnummer 8500 ) zu richten. Etwaige
Aenßerungen oder Astiträge , die zu dem Entwurf gestelltwerden wollen , müßten in den nächsten Wochen beim
Ernäh'mngsministerium eingehen.

>c

Lin veutsciier
Bon Otto RuppniS .

'
'
„Diesmal bin ich hoffentlich außer Verdacht," riek

Johnson , sein spöttisches Lächeln wieder ausnehmend/
„und jetzt tun Sie Ihre querköpfigen Gedanken beiseite,
verfügen Sie über meinen Barvorrat und lassen Sie uns
mit irgend jemand ein vernünftiges Privatspiel ma¬
chen ! "

Frost gab einen unmutigen Laut von sich , von
dem- man nicht wußte , war er ablehnend oder anneh¬
mend, und wandte cfich nach dem Büffet . Reichardt sah
ihn dort zweimal nach einander sein Glas leeren , und
es überkam ihn plötzlich wie eine unbestimmte Sorge
um jenen . Halb unwillkürlich war er ihm deshalb ge¬
folgt . „Werden Sie noch länger hier bleiben, Sir ?"
fragte er , an das Büffet tretend.

„Ei, natürlich — glauben Sie , ich soll wie ein
gerupftes Huhn Weggehen ?" war die Antwort.

„llnd doch wäre das besser, Sir , als sich noch hin¬terdrein die Haut abziehen zu lassen. Sie haben aus¬
gemachtes Unglück heute abend — lassen Sie die Karten,Mr . Frost, und kommen Sie mit mir ! "

Frost hob Plötzlich den Kopf und blickte Reichardt
eine Sekunde lang scharf ins Auge. „Handeln Sie
vielleicht nach einem Aufträge des alten Bell , Sir ?"
ftagte er.

In Reichardts Gesicht sch ß das Blut ; er öffnete
den Mund und schloß ihn wieder, als finde er nicht so¬
gleich eine Erwiderung . „ Ein Schlag ins Gesicht wäre
mir lieber gewesen , als das !" sagte er endlich , sich
wegdrehend ; im gleichen Augenblick aber fühlte er auch
seinen Arm gefaßt .

„Bleiben Sie , Sir , es war nicht so schlimm gemeint !"
rief der Amerikaner mit halb unterdrückter Stimme,
„ ich bin ärgerlich , das ist alles — sprechen Sie aber
Mich jejck nicht vom we^en , wo rch zum wenigsten dem

glatten Johnson einen Denkzettel anzuhängen habe. 'st
„Well, Sir, " erwiderte Reichardt , sich langsam zu-

rückwcndepd, „und gerade deshalb möchte ich Sie bit¬
ten , mit mir wegzugehen !"

„Aber bei. .: — Welches Interesse haben Sie
denn dabei ?"

Reichardt faßte den Arm seines Freundes und trat
mit ihm noch einen Schritt weiter von den Spiel¬
tischen weg. „Sie haben mir einmal gesagt, Sir, " be¬
gann er hier, den Blick voll in Frost's Äuge ruhen
lassend , „ ich solle Ihr Freund sein , und das ist es,was mich zu Ihnen reden läßt . Ich weiß nicht, wie
weit Ihre Verluste Sie berühren , denn mir sohlt noch
jeder Maßstab für die Verhältnisse ; ich weiß aber , daßSie schon jetzt nicht mehr kalt sind, daß jeder neue Ver¬
lust Sie nur immer hartnäckiger machen wird , das Ver¬
lorene wieder beizubringen . Sparen Sie deshalb Ihre
Revanche auf bis zu einem glücklicheren Tage, Sir ; und
selbst wenn Sie mir jetzt nicht recht geben möchten , so
tun Sie cs , um mir zu zeigen, daß die Freundschaft ,
die Sie mir angeboten , nicht nur allein in Ihren Wor¬
ten bestanden hat.

"
„Sie sind jedenfalls , ein eigentümlicher Mensch ,

Reichardt, " erwiderte Frost, den jungen Deutschen mit
einem lächelnden Blicke betrachtend , „und ich würde
sagen, die ganze Sache ist gar nicht der vielen Worte
wert, wenn sie mich nicht wieder ein Stückchen näher mit
Ihnen bekannt gemacht hätte . Ich soll also heute als
ein gerupftes Hühnchen fortgchen und mich nicht ein¬
mal nach den Federn umsehen, very well ! Sie sollen
Ihren Willen haben."

„Frost, was beim Donner, Sie gehen ?" sagte John¬
son, dem Angernfenen in den Wecj tretend .

„Müssen das mit meinem Freunde Reichardt hier
ansmachen, " erwiderte dieser lachend , ohne sich auftzal

zösischer, englischer, italienischer oder spanischer Sprächet
abgefaßt sein . !

— Mit der >Hri :uf« hr »»g der vsulfche » '
Truppen an- den Gebieten des Schwarzen Meers soll f
am 1s . Februar begonnen werden . Ter Abtransport er- ,
folgt auf deutschen Schiffen über Konstantinopel nach f
Triest . r

— Tkedel ' - NH . Im „Vorwärts" wird ba 'ür ein¬
getreten . da fl lüe die neuen Siedem . -

. .ren
m erster . iine r- r e r z : e r o i ä o e und Sraars ^ o -
m anen freigegeben werden füllen.

— Weitere BerrehrLe : ns 'Tränkung ? Ein Ber¬
liner Blatt will wissen , der Eisenbahn-Fernverkehr werde
vom 10 . Februar ab mir noch ans Grund besonderer
Zulassungsscheine gestaltet fein .

— Nachrichten für die Truppen irn 'Snsssterr .Ter Angehörigcnausschuß der deutschen Truppen am
Schwarzen Meer und in der Türkes hat Gelegenheit,an die Truppen in Nikolajew und Odessa und mög¬
licherweise auch nach Haidar Pascha (KoustauliiiLpel)
Mitteilungen, gelangen zu lassen . Es kommen nur
kurze Briefe im Telegrammstil , außer genauer Adresse .von Absender und Empfänger , etwa 8 bis ' 10 Worte , ^
in Frage . Den Angehörigen wird empfohlen, derartige"chchrichetn auf Postkarte umgehend an den Angehörigeü -
uusfchnß, Geschäftsstelle Charlottenburg , Dahr- i
mannstraße , zu richten . Für die Truppen in Nikomuw )
und Odessa steht außerdem noch der kürzlich mit der I
Entente vereinbarte Weg über 'Feldpostanu Großes
Hauptquartier, Unteradresse Nikolajew, zur Verfügung . ^

/joynson war, die Stirn runzelnd , zurückgetreten;
aber als die beiden andern das Zimmer bereits ver¬
lassen , stand er noch den Blick auf die Tür geheftet
und brummte zwischen den Zähnen : „Wer ist dieser
Mensch eigentlich?" —

12.
Tie MorgendämmerungdeS nächsten Tages hatte sich

kaum durch den bedeckten Himmel Bahn gebrochen: Rei¬
chardt streckte sich noch in seinem Bette und wartete , daß
vie im Kamin ausgebautcn Kohlenstücke in rechten Brand
geraten sollten , als plötzlich die Tür aufsprang, und
John Frost mit einem lachenden : „Richtig , hier haust
er !" cintrat . „Bleiben Sie liegen ! " rief er , als Reichardt
auffuhr , „dehnen Sie sich noch einmal und empfinden Sie,
was es heißt , ein warmes Bett zu haben :

' s ist Manchem
in der letzten Nacht nicht so g !>t geworden . Bei Gott,
Reichardt, " lachte er auf , „wenn ich Sie nicht schon
lieb gehabt hätte , so würde ich Sie von heute an in mein
Herz schließen — so eine Tcnfelsgeschichte!"

„Aber sagen Sie doch um Gotteswillcn, was Sie
zu mir führt," begann Reichardt , „jetzt , wo kaum erst
Milch- und Bäckerwagen ihre Besuche machen —"

„Sollen alles hören , Sir , bleiben Sie nur in Jhr ^
Ruhe , und ich werde es mir auch bequem machen," er¬
widerte der junge Amerikaner , sich einen Sucht zum . F>wrr §
ziehend . „Tie Sache ist einfach die , Sir , daß ich soeben r
von der Polizeistation komme, wo ich unfern Freund
Johnson nebst fünf oder sechs andern entdeckt habe . Uns^.

'
kleines Zimmer im Astorhause ist letzte Nacht, etwa zwei

. Stunden nachdem Sie mich von dort weggezogen, von dei
l Polizei überrumpelt, — die ganze Gesellschaft aber aus i
j gehoben und nach der Polizei abgcführt worden . Es j
> muß ein ganz ungeheurer Verrat stattgefnnden haben, mag .
j der Teufel wissen , durch wen. Ter Polizeihauptmann Hai

^
.

ft

. . ^ , . , . ^ > ven Schlag und das Paßwort gehabt, und der hin ;
rockt mich durchaus n -cht m Ihren j Ansgang , zu dem nur Wenige den Weg von außen wisstw !

-st»; » «» . W bew u g^ w -pen , d .- i : die armen Kerls rae Reute - im -
AMH ' . _ _ § Sach hoben spielen müssen . _ ^ !chs
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Wochenrunds chau.
Am 6 . Februar ist in Weimar die deutsche Na¬

tionalversammlung von dem Volksbeauftragten
Ebert eröffnet worden . Nicht ohne Sorge blickt das
deutsche Volk auf das deutsche „Bethlehem " an der Ilm ,um ein Wort Göthes zu gebrauchen. Wird es der Na¬
tionalversammlung beschieden sein, ihre Aufgabe, aus d" '
Trümmern des alten Reichs einen neuen starken uno
dauernden Bau zu zimmern , zu erfüllen ? Wird sie das
schaffen können, was das den ? che Volk in erster Linie
wieder haben muß : Ordnung ? Sind doch die Zu¬
stände im Reich so geworden , daß es keinen festen Punkt
mehr zu geben scheint Die Wiederherstellung der Ord¬
nung wird also die oberste Aufgabe der Nationalversamm¬
lung sein . Deutschland muß wieder ein Rechtsstaat werden,die Majestät des Gesetzes muß wieder anfgerichtet wer¬
den , ohne das es kein Gesunden, keine Zukunft gebenkann . Die Nationalversammlung ist jetzt im Besitz aller
Befugnisse . Der Rat der Volksbeauftragten , die seit¬
herige vorläufige Reichsregierung , legte ihr die Staats¬
gewalt zu Füßen und der Zentralrat der Arbeiter - und
Soldatenräte tat desgleichen . Nun gilt es, eine neue Ne¬

uerung einzusetzen , die ihren Auftrag aus den Händen
nicht einer Partei oder Klasse , sondern des ganzen Volks
oder wenigstens seiner großen Mehrheit entgegennimmt .
Diese Mehrheit , die eine Einheit sein soll , muß aber erst'
gebildet werden und man hört , daß die drei größten
Parteien der Nationalversammlung , Mehrheitssozialde -

' mokratie , das Zentrum und die bürgerliche Demokratie
sich zu einer Arbeitsgemeinschaft zufammenschließen wer¬
den , um aus ihren Reihen die Regierung zu berufen
und ihr die Grundlage einer starken parlamentarischen
Mehrheit zu schaffen . Die drei Parteien würden zu-

. sammen über 326 von 421 Stimmen verfügen, die Re¬
gierungsmehrheit würde demnach erheblich über zwei
Drittel der Nationalversammlung betragen . Der Arbeits¬
plan der Versammlung enthält die drei Punkte : Schaf¬
fung der neuen Verfassung , Abschluß der Frie -
uensver träge und Verabschiedung der neuen Not -,Steuer - und Finanzgesetze . Mit der Beendigung
dieser Arbeiten, die, jede in ihrer Art , der Wiederher-

' stellung der Ordnung im Reich dienen sollen, wird die
Nationalversammlung ihre Aufgabe erledigt lvlw : i und
sie wird dem neuzuwählenden Reichstag Plan machen .
Das deutsche Volk setzt seine Hoffnung auf die Nauonal -
Versammlung und bringt ihr ehrliches Vertragen enr-

, gegen. In ihre Hand ist sein Los gelegt. Möge ihr
, Wirken ein Segen werden.

Der Tod der Königin Marie Therese wird
. im Bayernland aufrichtig betrauert . Obwohl schwer Herz

leidend, hat die Königin in den Kriegsjahreu ihre letzten
Kräfte dem Liebeswerk an den Verwundeten und Not-

' leidenden gewidmet. Nach Ausbruch der Münchner Revo¬
lution am 8 . November v . Js . begleitete sie den greisen
König auf der Flucht nach dem Salzburaischen . Die
Familie kehrte aber bald wieder auf das Besitztum der
Königin , das Schloß Wildenwart bei Prien im Chiemgau
zurück, dessen Kapelle nun die sterbliche Hülle der Ver¬
storbenen aufnehmen wird . Königin Marie Therese, die
einzige Tochter des Erzherzogs Ferdinand von Oester-
ceich-Este, Priyzen von Modena , war die vierte Königin
oon Bayern , die erste katholische Königin , denn die drei
ersten Königinnen entstammten protestantischen Fürsten¬
häusern.

Von der sogenannten Friedenskonferenz in
Paris hört man gegenwärtig nicht viel. Die Verhand¬
lungen sind bekanntlich nicht öffentlich und die große
Schar der Zeitungsleute , die sich in Paris eingefunden
hat, kommt in diesem Punkte nicht auf ihre Rechnung.
„Gerüchtweise verlautet " usw . heißt es in den Blättern ,
wenn irgend einer etwas aus den Verhandlungen au^ e-

- schnappt zu haben glaubt . Aber man darf diesen Be¬
richten nicht trauen . Da hat einer behauptet, er glaube
versichern zu können , daß England und Frankreich kein
so großes Gewicht mehr auf die Bezahlung ihrer Schaden¬
ersatzforderungen legen , es sei ihnen jetzt hauptsächlich
oarum zu tun , daß der" Friede im Mai unter Dach komine .
Immerhin eine reichlich lange Zeit . Die englische Regie¬
rung süßt aber die Nachricht prompt widerrufen ; sie
und die Konferenz denken gar nicht daran , etwas von
ihren Forderungen auszugeben. Solche Beispiele ließen
sich in großer Zahl anführen . Man ist gegenwärtig , wenn
man etwas über die Konferenz erfahren will , fast ganz
aus die „diplomatischenSituationsberichte " von Havas an¬
gewiesen , die von der Konferenz ausgegeben werden, weni¬
ger um etwas mitzuteilen, als um Stimmung zu machen .
Es soll nämlich mit der Einstimmigkeit auch unter den fünf
Großmächten nicht weit her sein . Die Engländer und
Franzosen , auch die Italiener , die auf Dalmatien ver¬
zichten mußten , sind mit Wilson nicht zufrieden, da er
ne an der vollen Ausbeutung des Siegs hindert . Nack
. meren Berichten wird Wilson es mit der Rückkehr nm ,
Amerika für einige Wochen , um dem Kongreß seine Bot¬
schaft zu verlesen, doch nicht so eilig haben , wie Havas
verbreitete und wie es wohl in den Wünschen der En -
teutemäch te gelegen gewesen wäre . Jedenfalls wolle ez
ÜM, jo lsci -ü es jetzt, durch den ( deutschfeindlichen ) HerrnTafr , den Amtsvorgänger Wilsons , erst in Paris ver¬treten lassen , wenn er den Völkerbund in den Grund
zügen nach seinen Absichten gesichert habe. Die Ent¬
scheidung über die Gebietssrageu soll nach Wilson erst
erledigt werden, wenn Deutschland in den Völkerbund

ifgenommen ist, während Clemeuceau das umgekehrteVerfahren durchsetzen möchte . Würde aber Wilson vor
Regelung der Frage abreisen, so hätte Clemeuceau gewonnenes Spiel , denn Taft würde ihm schwerlich großen
Widerstand leisten . Damit würde aber einem HauptplnnWilsons die Grundlage genommen : Die Besitzergreifui.der Marsch all - und K a r o lin e n - I n se l n im Stil¬
en Weltmeer durch die Japaner zu verhindern . In
>. ln , die Japan als Vorposten in einem späteren Krieg
gegen Amerika benützen möchte und die ihm von England in einem Geheimvertrag versprochen sind. Daher
verlangte Wilson auf der Konferenz die Aufhebung aller
diplomatischen Geheimverträge , soweit sie dem von
alten .Staaten übernommenen Programm der 14 Punkre

Mmoenaufeii . Wenn vamik gewM Anwartschaften wie
z . B . der Rumänen auf Ostuugarn . der Serben aus Süd -
Ungarn und der Italiener auf Dalmatien hinfällig wer¬
den , so müßte das eben in Kauf genommen werden, vor¬
ausgesetzt, daß nicht irgend eine geschickte Femwl gefundenwerden könnte, die den Schein der A ! gemeingültigkeit

Wilsonschen Forderung rettet und doch die Möglich
ccrt bietet, erweckte Hoffnungen und Ansprüche — auß
im Stillen Weltmeer — zu befriedigen. Solch eine Formel
ist ja hinsichtlich der deutschen Kolonien schon ge
fmrden. Wilson will sie unter die Kontrol .e des Völker¬
bundes stellen . Uns Deutschen kann eS im Grunde gleich¬
gültig sein, wer unsere Kolonien „ verwaltet "

, wenn sie
uns schon genommen werden. Und daß sie uns ge¬nommen werden sollen, findet auch Wilson trotz des
Punkt 5 seines Programms ganz in der Ordnung . Er
hat auch der Entscheidung über unsere Kolonien vor
der Festlegung des Völkerbunds unbedenklich zuaestimmt,
obgleich diese Kolonien doch gewissermaßen auch zu den
Gegenständen der „Gebietsfragen " gehören.

Im übrigen läßt sich, die Friedenskonferenz zu ihren
Beratungen Zeit , recht viel Zeit . So etwa Anfang Mai >
soll der Friedensvertrag den deutschen Bevollmächtigten
zur Unterschrift vorgelegt werden, wenn unsere Lebens
mittelvvrräte soweit rusammengeschmosien sind , daß
wir vor der Hungersnot stehen . Dan » heißt es : Vogel
friß oder stirb ! Ein Jammer , daß diesen Absichten in
Deutschland noch vorgearbeitet wird . In den Bergwerken
wird gestreikt und die Kohle bleibt jn der Erde , mil¬
der wir allein das Bro : bezahlen könnten, das uns der
Feind — teuer genug — midieren wird . Die Deutsch-
Oesterreicher haben ne' '

i .h 4000 Tonnen amerikanischen
Weizen bekommen und dafür mußten sie 3000 Kronen
ab Lager Italien für die Tonne oder 1600 Mark be¬
zahlen , der Zentner Weizen kam also ohne die teure
Fracht aus 80 Mark zu stehen . Wir werden die Frucht
nicht billiger bekommen . Unsere Kriegshöchstpreise be¬
trugen 16 bis 17 Mark . Wie wollen wir Vas anders
bezahlen , da von der Entenre die Ausgleichung in Reichs¬
mark abgelehnt wird , als mit verdoppelter Arbeit !

Die Eröffnung der deutschen
WTB . Weimar, 6 . Febr .

Volk beauftragter Ebert ( fvitsahreud ) : Dicje Naiionai-
«ersammlung hat eine große republikanische Mehrheit . Das
lettische Volk ist frei , b . eibt frei und regiert in aller Zukunft
Ich selbst . Wir haben den Krieg verloren . Diese Tatjache
st keine Folge der Revolution. Cs war die Regierung des
Prinzen Max von Baden , die den Waffenstillstand ein -
eitete , der uns wehrlos machte . Rach dem Zusammenbruch
inserer Verbündete » und angesicyts der militärischen und wirt-
chaftlichc » Lage konnte sie nicht anders handeln . Die Revolution

,eh»t die Verantwortung dafür ab . Es war die verkehrte
Politik der alten Gewalten und der leichtsinnige Uebermut der
Militarlsteii , die das duvsche Vo 'k ins Unglück gestürzt haben.
Sie ist auch nicht vcrantivoriiich für die schwere Lebensmitteinat .

Aber nicht nur uns , auch unfern Gegnern hat der Krieg
ungeheure Opfer auferiegt . Aus dem Gejüh , der Er
ichlaffung heraus haben unsere Gegner de» Ausdeutungs -
jedanken In das Frndensiverk hineingetrage » . Ihre Rache-
und Vergewaltigungspiäne fordern den schärfsten Protest heraus .

Angesichts des Massenelends erscheint die Schuld -
fragc beinahe klein : gleichwohl ist bas deutsche Volk ent¬
schlossen , alle zur Verantwortung zu ziehen denen ein ad -
ichtltches Verschulden oder eine absichtliche Niedertrach« nach-
lewiesen werden kann . Weshalb haben nach ihrem eigenen
Zeugnis unsere Gcgner gekämpft ? Um den , Kailerismus" zu ver¬
richten . Es gibt ihn nicht mehr : er ist für immer erledigt . Sie
jaden gekämpft , um den Militarismus zu zerstören. Er ist in
Trümmer gestürzt und wird nicht m,hr erstehen . Die Waffen¬
il ill st andsbedingungen aber sind bisher unerhört
jart gewesen und werde» schonungslos d u r ch g e s üch r i.
Dir warnen die Gegner , uns nicht zum Aeußersten zu treiben.
Wie General von Winterfell) könnte eines Tages jede deutsche
Regierung gezwungen sein , aus weitere Mitwirkung an den
Friedens,,erhandlungen zu verzichten, um d :n Gegnern die ganze
Last der Verantwortung für die Neugestaltung der West zu¬
zuschieben . Man stelle uns nicht vor die verhängnisvolle Wahl,
zu verhungern , und der Schmack. Auch eine sozialistisch« Regie-

sttzl gebe man uns den Wtlsonfrieden , auf den wir Anjpmch
naben. Das ganze deutsche Volk erstrebt nichts anderes , als
gleichberechtigt in den Bund der Völker einzutreten und sich
dort durch Fleiß und Tüchtigkeit eine angesehene S -eilung zu
erwerben. Deutschland kann der Welt noch viel leisten. Wir
sind auf dem W -ge . der Welt noch einmal jozialistl, - , voran¬
zuschreiten, indem wir dem Sozialismus dienen, der den wahren
Wohlstand und die Kultur des Polk -s erhebt, dem Sozialis¬
mus der werdenden Wiikliückeit . Wir wenden uns noch
einmal an alle Völk .-r der Welt mit dem dringenden Appell , dem
deutschen Volke Gerechtigkeit widerfahren zu lassen .

Wir könne» auch nicht darauf v .-r.'.ich! : » , die ganze üeul -
iche Nation im Rahmen eines Reichs zu einigen . Unjere
Stammes- und Schicksalsgenossen in Oesterreich dürfen ver¬
sichert sein , daß wir sie im neuen Reich der deutschen Nation
mit offenen Armen und Herzen willkommen heißen.

Die provisorische Regierung hat eine üble Erbschaft ange-
ireten. Wir habe» , gestützt und gefördert vom Zentrairat der
, eutschen A. - und S . -Räte , unsere Kraft eingesetzt, um d»
Festihren und das Elend der Uebergangszeit zu überwinden . Wem
- - Erfolg unserer Arbeit nicht unseren Wünschen entspricht

müssen die Gründe gerecht gewürdigt werden . Wir richte ,
- eshalb an die Unternehmer den driimenden Appell ,
Wiederbelebung der Produktion mit allen Kräften zu fördern
Auf der ander» Seite rufen wir die Arbeiterschaft auf
alle Kräfte einzusetzen zur Arbeit , die allein uns retter
kann. Wir miisse » arbeiten und Werte schaffen , sonst gehe,
-vir zugnlnde . Sozialismus ist uns Organisation . Ordnung unk

'
Solidarität; nicht Eigenmächtigkeit , Widerspenstigkeit und Zer
jiürung. Sorgenvoll blickt uns die Zukunft an . Wir vertrauet
aber trotz alledem auf die unverwüstliche Schaffenskraft der deut
scheu Nation . Wir müssen hier in Weimar die Wandlunc
vollziehen vom Imperialismus zum Idealismus , von der Gei
waltmacht zur geistigen Reife. So wollen wir an die Arbeit
gehen , unser großes Ziel fest vor Augen : Die Rechte des deut¬
schen Volkes zu wahren , in Deutschland eine starke Demokrat, «
zu verankern und sie mit wahrem sozialistischem Geiste unt
sozialistischer Art zu erfüllen . Wir wollen erreichen ein Reich
des Rechts und der Wahrhaftigkeit , gegründet au > Gleichheitalles dessen , was Menschenantlitz trägt . (Leich . Beifall und Hände¬
klatschen bei der Mehrheit .)

Hieraus besteigt der 76jährige Adg . Pjannbuch (Soz .)
oen Präsidentenplutz . Jetzt ist das deutsche Volk sei» eigener
Herr , seine eigene oberste Gewalt geworden . Es mutz die groß«
Prüfung bestehen, ob es reif ist , in Freiheit zr leben. Dieje
Nationalversammlung allein hat von j -gt ab in Deutschland
zu entscheiden . Wer ihre unbeschränkte Gewalt zu schmälern sucht ,
der frevelt an der deutschen Majestät und Freiheit. Deutschland
soll wieder groß werden m der Well durch die befreiende Gewalt
des Friedens. -- - - -

Sodann würde die Geschäftsordnung des Reichstags als
provisorisch« Geschäft, o dnung der Nationalversammlungaus Vor¬
schlag des Alterspräsidenten angenommen . Der daraus vor»
genommene Namensaufruf ergab die Anwesenheit von 397 Ab¬
geordneten. Die nächste Sitzung wurde auj Freitag nachmittag
Z Uhr anberaumt.

Weimad, 6 , Febr. Ter Eröffnungssitzung der
illattonalversammlung wohnien bei : der dänische Ge¬
sandt Graf Moltke, der Persische Gesandte Hussein Kuli
Khan , der schwedische Gesandte Freiherr von Essen , der
schweizerische Gesandte Mercier , der finnische Gesandte
Hjeli und der litauische Gesandte Schaulys , ferner ver¬
schiedene Mitglieder des diplomatischen Korps ; auch der
preußische Gesandte Graf Wedel mit Gemahlin war an-
vesend.

Ter Abg . Karl H i l d e n b r a n d - Stuttgart hat die
ihm von der soz . Partei angetragene Kandidatur des
Präsidenten der Nationalversammlung abgelehnt.

Auf eine Anfrage der soz . Fraktion , ob die Unab¬
hängigen bereit seien , nach den Grundsätzen der parla¬
mentarischen Demokratie an der Regierung mitzuwir -
ken , habe,! die Unabhängigen eine ablehnende Antwort
gegeben .

Infolge der drohenden Haltung der spartakistischen
Gruppen in den thüringischen Städten hat die Regie¬
rung für den Sicherheitsdienst etwa 25 000 Mann , dar¬
unter Artillerie und Miiiemverserableiluiigen , rings um
Weimar einquartiert . Das Natwnaltheater wird von
anserwählten Mannschaflen des Berliner Polizeikorps
bewacht . ( Tie erste Truvpensendung aus Berlin war
nach ihrem Eintreffen in Weimar vom dortigen Arbei¬
ter- und Soldatenrat kurzerhand entwaffnet worden und
die Waffen wurden erst nach 24stündigen Verhandlungender Berliner Regierung wieder herausgegeben . )Weimar , 7 . Febr. Unter Führung des Generals
Scheuch wünschte eine elsässische Abordnung die Teilnahmean der Nationalversammlung als Vertretung der vertrie¬
benen Elsässer. Trotz Zustimmung der Deutsch -natio¬
nalen Volkspartei , der Deutschen Bolkspartei und von
Teilen der Demokraten wurde die Teilnahme der Elsässeran den Sitzungen aus förmlichen Gründen abgelehnt,und so der beabsichtigte Protest der Deutsch-Elsässer
gegen die französischen Vergewaltigung ver-.
ntelr .

, - p . - - -
- . 4 « WTB. W«imar , 7 . Febr

(S- Tag.)
Ui» Uhr eröffnete Alterspräsident Pfannüuch di,

Sitzung . Zunächst verlas Schriftführer Neu m ann - Hofer ein-
große Anzahl von Begrüßungstelegrammm und Adressen a»
die deutsche Nationalversammlung . Sodann wurde zur

Wahl dts Präsidenten
der Nationalversammlung geschritten. Bon den abgegebenen ,MStimmen erhielt Dr . David 374 . s waren zersplittert , L
Zettel waren unbeschrieben. Dr. David erklärte , daß er di-
Wahi annehme . Er nahm hierauf den Präsidentensitz ein uni
sagt« : . . -

Gewaltige Aufgabe » harren unser. Krieg und Revolutio»
Hab.'» das alte Reglerungsjystem zermürbt und zertrümmertDer alte Bau ist zusammengestürzt. Wir wollen einen neuer
errichten . An Stelle des früheren auf Vorrechte Einzelner unk
der staatsbürgerlichen Bevorzugung einer Mtndecheit aufgebaute «
Systems soll eine auf voller staatsbürgerlicher Gletchberechtigun;
beruhende Demokratie treten . (Lebh . Bravol) Der Willider Mehrheit ist die letz :c Entscheidung in allen Ai inungs-und Interessengegensätzen innerkalb des Ganzen. Nur das un¬
erschütterliche Festhalte » an diesem Grundsatz kann Vre Gefahren
beschwören, die sonst uns drohen, di« aus den inneren Gegen¬
sätzen und Kämpfen entspringen können . , , . :

Neuerdings wird gemeldet, die Verhandlungen
wegen der Zusammensetzung der Regierung seien noch nicht
abgeschlossen . — Tie Frage der Zulassung der elsässische»
Abgeordneten zur Nationalversammlung ist bis zur Stun¬
de ebenfalls noch nicht entschieden . Es ist in Aussicht
genommen, die Abgeordneten zu den Sitzungen d«s
Lauptausschuises zuzulassen. . , ^ -

Der internationale Sozialisten¬
kongretz.

Bern , 6 . Febr . Die Konferenz forhert die Pro¬letarier aller Länder auf , mit allen Kräften aus ihre
Regierungen Einfluß auszuüben , um ihre Grundsätze bei
dem Abschluß des kommenden Friedens zur Geltung zubringen und diesen damit zu einem dauernden zu gestalten.Der Vorsitzende verliest zwei Entschließungen der
deutschen Mehrhertsdelegierten . Diejenige über die
staatliche Zugehörigkeit lautet :Die deutsche Sozialdemokcmie weis! die Entscheidung Merdie zukünftige staatliche Zug .-Hörigkeit Elsaß ^Lolhringens demftcien Beschluß seiner Bevöcke - ung zu , die vor Ausbruch de»Kriegs im Lande a» sässia war . Sie will die friedlichenBeziehungen zu dem französischen Bokke zu dauernden gestalten.Die . Entschließung über die Zurückweisung französi¬
scher imperialistischer Absichten auf das Saargebiet ,die Pfalz und das linke Rheinufer lautet :Die Absichten der französischen Imperialisten auf Ab¬

splitterung deutscher Dolksteue vom großen Körper der ge¬samten Nation weisen die deutschen Sozialdemokraten mWaller Schärfe zurück . Jede Abtrennung dieser Geb,sie vom
deutschen Reich, jede polnische oder wirtschäftlich« durch dmFriedensv : rtrag erzwungene Sonderstellung wäre unvereinbar
ifiit dem Selbstbestimmungsrecht des deutschen Volk ; . Sie würdeleine Lebensinteressen verletze » , eine Atmosphäre des Hassesschassen , damit den Keim z» neuen Kriegen legen und des¬halb unvereinbar sei mit dem Rechtsfrieüen und mit dm
Grundsätzen des zu gründenden Völkerbundes .

Am Schluß der Vormittagssitzung wurde die Ent -
chließung über den Vö bk erb und angenommen .

Die Nachmittagssitzung begann mit der Eröffnung
>er Erörterung über die Gebietssragen .

Mistral ( Frankreich ) legte eine Entschließung vor,ne u . a . das Selbstbestimmungsrecht der Völker fordert .
umstrittenen Gebieten soll die Entscheidung über Zu -

^ Hörigkeit durch Volksabstimmung unter Aufsicht des
Völkerbunds herbeigeführk werden.

Die Konferenz verwirft das Recht des Siegers auf
^eute und alle Bündnisverträge , die ihm gestatten, durcheinen Eintritt in den Krieg einen Gebietszuwachs aut
kosten fremder Völker zu suchen . - - - - - - - ^



G ru mb ach (Elsässer ) betont , die deutschen Mehp
heitssozialisten haben bis zum letzten Augenblick das Selbst
oestimmungsrccht der Elsaß -Lothringer abgelehnt und sick
mir infolge der Niederlage dazu bekannt . Die elsaß -

lothringische Arbeiterschaft erblickt in dem Anschluß ar
Frankreich die Erfüllung ihrer Wünsche . Molkenbuhr wirk
im Namen der deutschen Mehrheitssozialisten Gnimbach
erwidern .

Internationale GewerkschaftSkonfcrenz .
Bern , 6 . Febr. Zur 2 . Sitzung sind 4 englisch,

und 4 italienische Delegierte neu eingetroffen . Jouhaur
(Paris ) gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß
die Konferenz sich mit der internationalen Arbeitergesetz¬
gebung befassen solle . Es sei eine große Ausbeutung der
Arbeiterschaft zu befürchten , weshalb eine Neuregelung
der Warenherstellung nach anderen Gesichtspunkten an¬
zustreben sei . Die internationale Gesetzgebung müssen di «
Arbeiter in erster Linie bestimmen . Für die weiblichen
Arbeitskräfte sei die gleiche Regelung wie für die männ¬
lichen zu verlangen . ,

<r ^
"
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Neues vsm Tage .
L8 Milliarden gefordert !

Berlin , 7 . Febr. Tie „Deutsche Allg . Zeitung"

schreibt , sofort nach Bildung der neuen oorläufigen Reichs¬
gewalt werde der Nationalversammlung eine Kreditform
oerung von 25 Milliarden Mark zugehen . Tiefe noch
nie dagewesene Forderung werde damit , begründet , daß
die Ausgaben des Reicks gegenwärtig erheblich höher
seien als selbst in der Kriegszeit . Vom 9 . November
1918 bis 9 . Februar 1918 seien 12 Milliarden veraus¬
gabt worden .

Die bayerischen Eisenbahnen .
München , 7. Febr. Ter Haushalt der bayerischer

Staatseisenbahnen wird für das Jahr 1918 wahrscheinlich
mit einem Abmangel von über 90 Will . Mark abschließen .
Das Jahr 1919 wird gegenüber dem Boranschlag sogar
eine Mehrausgabe von etwa 170 Millionen bringen .

Bon der Waffsnstillstandskornmission .
Berlin , 7 . Febr. Auf die deutsche Bitte , die frü¬

heren Gefangenenlager in Rastatt , Tarmstadt , Lim¬
burg und Mannheim von den Besatzungstruppen räu¬
men zu lassen , ließ Marschall ' Foch erklären , daß diese
Lager besetzt blieben , um darin nötigenfalls Elsaß -
Lothring au - Gesundheitsrücksichten um
verbringen zu können .

Bern , W Febr. Wie die Zeitungen aus Metz
melden , soll das Saargebiet wirtschaftlich und hin¬
sichtlich seiner Bersorgnng mit Elsaß -Lothringen gleich¬
gestellt werden . (Bon da ist ss nur noch ein schritt
zur Einverleibung .)

Die Spartakisten .
Hamburg , 7, Febr. Tie Einigungsverhandlnngen

zwischen der gesamten Beamten und den Radikalen haben
zu dem Ergebnis geführt , daß die Entwaffnung der
gesamten Arbeiterschaft umgehend yorgenommen wird .
Tie Lebensmittellager stehen unter der Kontrolle des A .-
und S .-Rats und werden nicht mehr bewacht . Ter A .-
und S .-Rat verpflichtet sich, keinerlei Maßnahmen zu
treffen , die gegen die Regierung gerichtet sind Tie Be-

anftenorganisationen weroen zu allen erBhandlungen zu¬
gezogen .

Lübek , 7 . Febr. Tie Garnison und Volkswehr
Von Lübeck haben es abgelehnt , sich vom Arbeiter - und
Eoldatenrat gegen die Regierungstruppen in Bremen
verwenden zu lassen .

Düsseldorf , 7 . Febr. Infolge Verhandlungen zwi¬
schen dem oBllzngsrat des Arbeiterrats und den Vertre¬
tern der Bereinigten Beamten - und Berufsorganisationen
ist der Generalstreik der Beamten und die Aufforderung
zur vorläufigen Zurückhaltung von Geldzahlungen unk
Stenern an die Stadlkassen aufgehoben worden . Ter Boll -

zuasrat hat Presse - uud Versammlungsfreiheit gewähr¬
leistet , weitere Eingriffe in die persönliche Freiheit und
daS Eigentum der Einwohner seien nicht beabsichtigt . Tic
Wahlen zur Stadtverwaltung sollen nicht gestört werde » .

Neuyor 'k, 7 . Febr Ter Besatzung der deutschen
Lebensmittelschiffe wurde in Bosto .n verboten , an Land
- u gehen .

Die Heimkehr der Deutsch -Ostasrikaner .
Kapstadt , 7 . Febr. Meuter. ) Ter Dampfer „Feld¬

marschall " ist mit General v . L ettvw - Borbeck , den
Kapitän des Kreuzers „ Königsberg

" und einer großen
Zahl deutscher Frauen und Kinder , die nach Teiitschland
Heimbefördert werden , aus Teutsch -Ostafrika hier einge¬
troffen .

Die deutsche Handelsflotte verloren .
London , 7 . Febr. Europa-.ExPreß meldet , in Parii

fei beschlossen worden , die deutschen Handelsschiffe , di ,
für die Beförderung des Lebensmittelversorgung ge-
fordert wurden , nicht mehr zurückzugeben . (TaS war
»orSuszusehen . T . Schr .)

Hungerrevolte » im Elsaß .
Bern , 7 . Febr . Der „Bund" berichtet : Im Elsaß

hat die große Lebensmittelteuerung zu Plünderungen aus
den Wochenmärkten , in den Metzgereien und Bäckereien
geführt . Von der durch Soldaten verstärkten Gendarmerie
wurden 100 Personen verhaftet . Die elsässische Presst
«rsucht die französische Negierung , Lebensmittel zu senden
und Arbeitsgelegenheit zu beschaffen, da es sonst zu wei¬

teren und größeren Ausschreitungen kommen könne .

^ ^ Der Anschluß Oesterreichs . -

.Wie ' > 7 . Febr . Tie Anschlußfrage spielt in dkl

immer reger werbenden Waylbewcgung die Hauptroks

Staatssekretär Bauer betonte in einer Versammlutta
"' ns bleibt kein anderer Weg als der Anschluß an Deutsch
mnd . — Ter Verband alter Burschenschafter fordert alle

Mitglieder mft , nur solchen WsMewerbern deutschen

Blüks die StMme zu zeve« , die «üSdrüSNch « cklSren,
für den Anschluß an das Deutsche Reich einzutreten . Der
christlich- soziale Universitätsprofessor Tr . Seipel erklärte
dagegen mit allem Nachdruck : Sollte Gefahr bestehen , f
daß das deutsche Volk eine aus Gewaltherrschaft aufgebaute
Republik und Diktatur einer Partei oder Klasse bekommt ,
dann darf » ns nichts veranlassen , in dieses Deutschland
einzutreten . Deutsch -Oesterreich und Wien in eine bol¬
schewistische Republik hineinsetzen , wäre unerhörter Lan¬
des - und Bolksverrat .

Bon der Friedenskonferenz .
Haag , 7 . Febr . Nus Paris wird gemeldet : Ter

amerikanische Staatssekretär La n sing erklärte Presse¬
vertretern gegenüber , Deutschland sei den Verbündeten auf
Gnade und Ungnade übergeben , die auch- eine recht-

' mäßige Entschädigung fordern werden , aber Uebertrei -

bungen könne er nicht zustimmen , sie würden nur neue
Reibungen nach sich ziehen . , ^

Ein Ausweg .
Paris , 7 . Febr . „ Echo de Paris " schreibt , die

Abreise Wilsons nach Amerika lasse sich nicht
ansschieben . Wilson hat es aber durchgesetzt , daß die
Verhandlungen während seiner Abwesenheit unterbra¬
ch e n werden müssen , was das Blatt sehr bedauert . In
der Zwischenzeit werden die deutsche und die öster¬
reichische Nationalversammlung den Anschluß Oester¬
reichs an Deutschland beschließen und die Berner Sozia -

listcnkonferenz werde ihre Forderungen aufstellen , ohne
daß die Alliierten dazu Stellung nehmen können . (Ter
wirkliche Grund des Bedauerns darüber , daß die Ver¬
handlungen nicht in Abwesenheit Wilsons fortgeführt
werden dürfen , wird wohl ein anderer sein . D . Schr .)

Die tschechischen Forderungen .
Paris , 7 . Febr. Tie tschechischen Führer Kramasch

und Benes legten der Friedenskonferenz die Forderungen
der Tschechen vor . Sie verlangen die Einverleibung
( in den höhmischen Tschechenstaat ) von Mähren , Oester¬
reich-Schlesien , Slowaken (Nordwestungarn ), der Gebiete
von Glatz und Natibor (Preußisch -Schlesien ) und Gmun¬
den und Temenau (Niederösterreich ), ferner eine Land -
derbiuduno mit der Liidsü
tischen Meer . Falls die Polen Danzig erhalten , solle
auch Tschechien einen Zugang zur Ostsee erhalten , wo¬
durch Elbe , Donau und Weichsel und die Eisenbahnen
Preßburg - Triest , Preßburg — Fiume und Älatz —Preß
bürg in tschechisches Gebiet fielen .

Die Polnischen Wahlen .
Warschau , 7 . Febr. Tie Wahlen ergaben 400

Sitze für den nationalen Block, 80 für die Sozialsten
und 1b für d ie Juden .

Der Russland in England .
London , 7 . Febr . Im Bezirk Glasgow sind 120 000

Arbeiter ausständig . 10 000 Mann englischer Truppen
haben die Stadt beseht .

Tie Türken verlassen Konstantinopel .
Zürich , 7 Febr. -Tie Turiner „Stainpa " meldet ,

die türkischen Behörden verlassen Konstantinopel , daS
oon weiteren Truppen der Verbündeten besetzt wird .

Vermischtes .
Stiftung , Dir Erben des verstorbenen Fabrikanten Sari

Hag endlich er haben der Siadt 2000 -0 Alk . zur Errichtung
mies Solbads mir " Waldschule sür schwächliche Kinder vermacht .

Ungianbach . Dem „Hejüelbg . Tagoi .
" wird versichert , dei

.'-ekannte Heerführer General v . Deimling , bet Kric ^saus -
>ruch kommandierender General des 15 . Armeekorps in Straß -
>nrg . und ein anderer General namens V ch ö p s l l n ( 7 ) haben
ich der Unabhängigen lozialüeinodralifchcn Partei aiigeschlofseii.

Hcchschulst-idten von Wrussoftizteren . Das Bayer . Mini -
ierium sür militärische Angelegenheilen erteilt Berufsoffizieren , die
ich dem Studium zuwend . n wollen , bis zur Klärung der Vcr -
mlinisse entsprechenden Urlaub . Die Offiziere sind an den Un>-
lersitäte » vorläufig als ordentliche Studenten ,>,«gelassen , sofern
-ie sonsiigen Borausi .' hnngsn gegeben sind .

Auch ein Fortschritt . Am 4 . ds . Mts . waren an fast allen
chheren Schulen und Stratzeneckeu in München Anschläge
n großer Zahl zu sehen , die die „Befreiung von dem anmaßenden
tzuimpssln » der Schnle " heischten und zum „ Schuisircik au ' -
orderren . Diese unglaubliche Uebeiheduog scheint aus Mitiei -
chülerkrcisen zu stammen .

Die Tanzbclttstigung . Seil 25 Dezember gab er in M ü n -
Heu 2000 Tanzbelustizungen . 0 » der Isadellcrstraße in crchwer -
>urg Hai die Polizei dieser Tage tStunden gebraucht , » m
mir Woimrum auszuräumen , in der 80 Personen kostümiert
anzien . Ausneislosr wurden aus Lastautomobilen zur Pottzei -
ürektion gebracht .

Dauklsahrt eine » , Zeppelin Ans einem Artikel tm „Frank¬
furter Miitagblati " erfährt man , daß das Zeppelinluftschifs 1 , SS
m November 1017 auf Beseht der Admiralität von - Slid -
iulaarie » aus eine Fahrt nach D e u t s ch - O ft a f r i d a un -
ernehmrn sollte , um veu dortigen Duppen Munition und Arznei -
nittel zu bringen . Ais das Luftschiff schon über Khartum
Oberägyptcnj nach Zurücüiegung vo» mehr als der Hälfte de»
Weges

'
geflogen war , kam der Befehl zur Rückkehr . Das Lust -

ichiff kehrte nach 60 Fahrstunden und Bewältigung von 6800
»vlomletcrn ohne Landung zurück . Zwei Monate später vom -
mrdierte öasftlbe Luftschiff Neapel . Ende Februar 1918 ging
:« bei Otranio unter .

Brand . In Wattwil ( St . Gallen ) ist am Donnerstag
ibcnd das Armenhaus abgebrannt . . Aus den Trümmern wurden
SO verkohlte Leichen geborgen , S Insassen werden noch vermißt .

Abtransport von Krleosgefangmen . Regcnsburg ist Sammel -

-unkt der Kriegsgefangenen , die aus der Donau abbefördert wer -

>cn , 200 000 Serben sind im Abtransport begriffen , ihnen folgen
100 0 .0 Donkosaken , Ukrainer und Südlichen . Drei Schlepp¬
schiffe , die hiezu verwendet werden , nehmen aus dem Rückwege
ikuische Kriegsgefangene mit .

— Die Balttta . Tie deutsche Reichsmark galt
ini 5 . Februar in der Schwei ', 55 Rappen oder 44 Pfg . ,
ras ist aurckh -' iid de : beul Silbcrwert . Tie öster¬

reichische Krone sank aus 27 Rappen oder Kl i/ , Pfg .
(Friedensknrs 85 Pfg . ).

— Der Marschanzug . Die viel umstrittene Frage
l-eH , Marschanzugs ist für daS württ . Armeekorps neu
geregelt worden . Es kommen nach vorläufiger Berechnung
no Hzirka 100 000 Entlassungsanftige in Betracht , dab '"

sind etwa 50 000 Gefangene in Rechnung gestellt . Einen
Anzug erhalten nur Bedürftige , und zwar Kricgsinvaliden ,
die 50 Prozent und mehr erwerbsunfähig sind und am
1 . April v . Js . oder später entlassen worden sind , ferner

alle vom 1 . Juli 1818 entlassenen Mannschaften , wenw
sie länger als 6 Monate gedient haben und im Felde
standen

'
: endlick die zur Entlassung kommenden Mann -'

schäften , sofern sie älleuni Jahrgängen als 98 angehörerr
oder mindestens >2 Monate gedient und im Felde stan¬
den , nur bei Bedürftigkeit . - .> .

^ 0

Württemberg .
Verfass ! »igsausschnß der Landesversammlnng .

st) Stütteart , 6 . Febr . Der Versos,ungsausschuß hielt gestern
nachmittag seine erste Sitzung ab . Bei der Erörterung des S 1

der Vnlösaai . suiknnde wurde ein Antrag Er , spien (U .S .P .) ,
Wültlembn 'g mn als Vttwatt » , g - k eines deutschen Einheits -

ünais zu gestalten , mit allen gegen die Stimmen Erisplens
ibgeiehm . Die Vertreter aller anderen Parteien , wie auch die
Peru « er der Regierung betonen , daß sie am Bnndrscharakter
) es R -nchs und a » der Selbständigkeit Württembergs nach-

mückUch fcsthaiten . Auch die Frage des - Iusammenschiusies von

Württemberg Baden und Hohenzollem wurde erörtert . Schließ -

Inh wurde Satz I des tz 1 in folgender von Bazille (B .P .)
-mti o gen Fassung mit 11 gegen 10 Stimmen angenommen :
Der Staat Wmticinberg ist ein Staat innerhalb des Deutschen

Reichs .
" Satz 2 des tz 1 : „Er übt seine Staatshoheit nach

Maßgabe dieser Verfassung und der des Deutschen Reiches aus " ,
wurde mit . 15 gegen 7 Stimmen angenommen . Ferner wurde
6 2 Abs . 1 mit 15 gegen 6 Stimmen angenommen bei einer

Enthaltung : „ Aile Landesteile Württembergs in ihrem gegen -

wattigen Bestand bilden das Staatsgebiet .
" Einstnmnlg wurde

oom Ausschuß eine Entschließung Bazille angenommen , die
Re Negierung ersucht, mit den anderen Staaten in Verhandlungen
wegen der Beseitigung von Exklaven , Enklaven und Kondominaten

einzutreten . tz 3 würde in folgender Fassung nach Ablehnung
' von Anträgen

'
BaMes und Lrispinis angenommen : „Alte Staats¬

gewalt in Württemberg geht vom Volk aus ." ( Enklave heißt
ein Landesteil , der von einem andern Staat eingeschlossen ist.
So ist z . B . Wimpfen a . Neckar , das hessisch , aber von württem -

bergischcm Gebiet umschlossen ist , sür Württemberg eine Enklave .

Dagegen ist Hohentwiel , das , obgleich ivilrcten'w - rgisch . von badt -

tchent Gebiet
' 'elngcfastt ist , eine Exklave . D . Schr .)

(- ) Stuttgart , 7 . Febr. - Gegen die Tanz¬
belustig ungeu . ) Eine gcschftss . neMft : l ederversarmn -

lnng der Württ . Bürgerpartei richtete an die Regie¬

rung die Bitte , in Anbetracht der bestehenden Verhält¬

nisse alle öffentlichen Tanz - und Maskenveranstaltungen

zu verbieten .
(-) Stuttgart , 7 . Febr. (Zum RaubmorL

in Möhringen . ) Ter Mörder der Wirtsehefrau Rosa

Mezger in
'
Möhringen ist der 27jährige Mechaniker

Ka«L Sorg von Stuttgart . Sorg war am 29 . Januar
aus dem hiesigen Ämtsgerichtsgefängnis entwichen und

der Verdacht
'
lenkte sich alsbald auf ihn . Bewohnet

Möhringens erkannten in Lichtbildern Sorgs den Men «

scheu , der sich am Tage des Mords in Möhringerl
herum getrieben hatte . Ter Verdacht verstärkte sich, da

Sorg silberne 50 Pfennigstücke , die von dem Raub her -

rührten , in verschiedenen Wirtschaften verausgabte . Tan ?

der Ent ' chlvsieuheit einiger Männer konnte Sorg dann
iu der Nackt zum Donnerstag von Beamten der Krim »

nalvolizei scstgenomim . l werden . Nach hartnäckigem
Leugnen legte er schließlich, da die Beweise erdrückend

waren , ein Geständnis ab . Ter Schreiner Heinrich
Baas in Möhringen und dessen Frau , die den Sorg

zum Raubmord
'

angestiftet hatten , sind gleichfalls ver¬

haftet .
( --) Stuttgart , 7 . Febr . (S chubP o l .) Durch

die Tätigkeit der Sckubpol wurde in den Monaten Dezem¬
ber und

"
Januar gestohlenes Heeresgut im Wert von

1 015 885 Mk . gerettet .
( - ) Stuttgart , 7 . Febr . '.Einbruch . ) Wie de ,

„ Sozialdemokrat " berichtet , ist in der vergangenen Nacht
in der Spartakusdruckerci in Degerloch eingcbrochen
und das Telephon gestohlen worden . Die Setzkästen wur¬
den ausgelcert und ein fertiger Satz aus der Maschine

genommen und zusammengeworfen , Flugblätter wurden
auf dem Boden zerstreut und zertreten und sonstiger Un¬

fug verübt . .
l

(- ) Böblingen , 7 , Febr . (Wettbewerb . ) Dt
Stadtgemeinde hat für die Anfertigung von Baupläne ,
für die Erweiterung der Stadt im Wege des Wett¬
bewerbs für Architekten und Ingenieure Preise von ins -'

gesamt 10 000 Mark ausgesetzt . — Tie Gemeinde Mag
stadt hat den ausmarschierten Kriegern eine Geschenl
von 20000 Mark überwiesen .

(-) Grötzingcn , OA . Nürtingen, 7 . Febr. (Cv
wisch ter Schafdicb . ) Ter Taglöhncr Tebach vo,
Nürtingen wurde erwischt , als er ein Schaf aus den
Pferck stahl und es abfchlachtete .

(- ) Reutlingen , 7 . Febr. (Notstandsarbeik -s
Ter Eisenbahnansschuß der Zwiefaltener Alb hat ali
Regierung und Landesversammlnng die B . rte gerichtet ,
die Erbauung einer Stichbahn von Kleinengstingen übe ,
Bernloch und Oberstetten nach Pfronstctten und Tiger¬
feld baldigst in Angriff zu nehmen .

(- ) Mitte « fiadt , OA . rllach , 7 . Febr . (Das bös ,
Gewissen . ) Das hiesige Pfarramt erhielt vor ei¬
nigen Tagen einen unterschriftslosen Brief mit folgen¬
dem Inhalt : „ Ta ich schwer krank darniedcrliege , läßt
es mir keine Ruhe , Ihnen mitzuteilcn , daß ich im De¬
zember v . I . vor der Oelmühle 22 Pfund MoLn ent¬
wendete . Ta ich den Mohn nicht mehr habe , lege ich
50 Mark bei und bitte Sie , diese dem Bestohlenen zu
übergeben .

" Tie 50 Mk . kamen diesem recht gelegen ,
da er als Arbeiter mit großer Familie über ein ^ ahr
arbeitsunfähig und nur znm Teil entschädigt ist.

(-) Ulm , 7 . Febr. (In den Nu he st and .)
Dem Vernehmen nach beabsichtigt Oberbürgermeister Dr .
von Wagner , der kürzlim seinen Gesundheitszustand
i » Tübingen eingeb .-nd untersuchen ließ , aus Grund die-
>cr Unter -' ! -bung ijch in kurzer Zeit in den Ruhestand
zu begeben .

Ktna . Auf dis morgen in der Linde statlfindc' ue L'ckt-
bilde,Vorführung weisen nw b « s .niders hin . Das P oer.un !«
enthält u a . litt Krimmalstück „der König dkv Nicht" 4
Akten , sowie ein Lnsts .ck-l „ das fingierte Duell 2 Akten.

Lohnen wir die Mühen des Hr . Noinelsch durch einen
zahlreichen Besuck.



Gkerantl Uenenküra .

kittMiW », m WirisABiHr 1AS.
krmWmg i>n LikfermssWichlt
Mit Genehmigung der Landesversorgungsstelle wird in

Abänderung der oberamtlicken Bekanntmackung über Eier¬
aufbringung im Wirtschaftsjahr 1919 vom 33 . ds . MtS .—
Enztäler Nr . 32—folgendes bestimmt :

Hühner : Bei der Berechnung der Lieserungsschuldigkeit
bleibt eine Kenne auf den Kopf eines jeden Kcrus -
Hattungsrnitgtieds nnßsr Anrechnung .

Jür jede überschießende Kerrrre sind im Jahre 40
(vierzig ) Mer unv wenn mehr als 10 Hühner gleichzeitig
gehalten werden, von jeder überschießenden Henne 46 ( fünf¬
undvierzig Zier abzuliefern

Beispiele: 8 Haushaltung -Mitglieder 8 Hennen . Abliefer¬
ungsschuldigkeit : 0; 8 Haushaltungsmitglieder ,
10 Hennen . Ablieferungsschuldigkeit: 10 —8

- - 2 überschießende Hennen u 40—80 Eier.
S Haushaltungsmitglieder , 13 Hennen . Ablieferungs¬

schuldigkeit; 13 —8—5 überschießende Hennen
s 45—325 Eier .

Kühner und Knien : Werden neben Hühnern noch
Knien gehalten und ist die Zahl der Hühner kleiner als
die der Haushaltungsmitglieder , so bleibt für jedes überschieß¬
ende HauShaltungSmitglied weiterhin eine Ente außer An¬
rechnung. Für jede «berfchietzendr Ente sinv sodann80 Gier im Jahr abznliefrrn

Beispiel: 8Haushaltungsmitglieder , 4Henne» und 10 Enten
Abliefenmgsschttldigkeit : 14 Stück Geflügel , da¬
runter 14—8—6 überschießende Enten s 20—
120 Enteneier .

Guten: Werden nur Guten gehalten , so bleiben je zweiGuten auf de» Kopf eines jede« Hauehaltungsmitglieds
nutzer Anrechnung Für jede «derfchietzende Ente
find 30 (zwanzig ) Gier im Jahr abzuliefern.

Beispiel: 8 Haushaltungsmitglieder, 23 Enten . SlblieserungS
schuldigkeit: 23— 16—7 überschießend » Enten s
20—40 Enteneier .

Die Lieferung » schuldigkeit mutz, wenn der Ge¬
flügelhalter seine Pflicht nicht schon vorher erfüllen will,spateste«» bis Ende Auli 1910 , und im einzelnen zu
folgenden Terminen erfüllt sein, d . h . von der FahreSnkbnge
müssen abgeliefert werden'

für jede « berschietzeude Henne bezw. ssds über -
schietzrude Ente

bei Geflügelhaltern
bt< zu 10 Hühnern : mehr al» 10 Hühner : Arten:

bl» 81 S. 14 Eier; 14 Eier: 8 Eier;
„ b . 5 . weitere IS (27); weitere 14 „ (28) ; weitere 7 „ ( 18)
„ 2 . 8 . weitere 1V „ ( 37) ; weitere I I „ (39) ; weitere ö „ ( 3)28 . 7 . weitere 3 „ ( 40); weitere 8 „ (45) ; weitere S .. (20)

Dir Herren Ortsvorstetzer
wollen Borstehendes gefi . alsbald in ortsüblicherWeise und
durch Aushang am Rathaus bekanntgeben . So me den be¬
sonders auf § 6 der Verfügung des Ministeriums des Innern
vom 27 . Februar 1S17 in der Fassung vom 26 . September1918 betr . die Eieraufbringung im Wirtschaftsjahr ISIS— StaatSanz . Nr . 227 von ^ 918 — hingewiesen .

Hienach haften die Gemeinden für die Erfüllung der ge¬samten LieferungSschuldigkert der Geflügelhalter in der Weise ,daß ihnen die etwaige Minderlieferung einzelnerLieferungs¬
pflichtigen als Eierempfang angerechnet wird und daß sich ihre
LieferungSschnldigkeit infolge der Minderlieferung einzelner
Lieferungspflichtigen nicht ermäßigt. Ferner werden, unbe¬
schadet der etwaigendienstrechtiiche» Haftbarkeit vonGemeinde-
beamten, die Landesversorgungsstelle bezw . der Kommunal-
verband innerhalb ihrer VerteilnngSbeiugniS dir Zuteil¬ung anderer Krdarfsgegeustäudr (Zucker ) an die
säumigen Gemeinden entsprechend kurzen .

Den 31 . Januar 1919 O .N . Gaiser .Mit der Bitte um Beachtung bekannt gemacht.
Wrldbad, den 5 . Februar 1919 .

Stadtschultheißenamt Bcitzner .

MMkLter r
.

Allen I- inäe
SountuK, Sv» 9 . I'vdrnur

nackmitlAgs 3 Ukr unä Abenä8 von 6 Dkr ab

erstklassige I^ieblspieie.

6 e8etMl 8übernabme .
Oie fläeäirinrll-Orogerie unci cias Okotokaus

VON ( ikUOcinesi I^ sc ^ifolger t-l . Lr6m3Oli

üuben ivir mit ciem 1 . kebrusr 6s . Z übernommen .
(Vir cverclsn bemüiit «ein , cten Anrprüctien unä l-VünsLken unLarar vsrskrt ..Xunäsctiskt in ivsitgeiienckstsr Wsise 2U entsprechen

Unsere pliotoxrLpliisctio -Vbieilunx
besrbeitet slts ^ ukträgs in nur kschmtinnirch vollencleler Ausfükrung bei blltig-
st«r Vsrechnuns .

NoebsebtungsvoU
5ebm1t

U/ . Sebmit

Wildbad . .
A « Tonntag , de « 8 Februar

nachm . 8 Uhr
sinket im Gasthau- zum goldenen Lamm ein

Memkich « ' ilLg
von Fräulein Mari« Springer, Lehrerin am Mädchengym¬
nasium in Stuttgart
über

Völkerbund und
E ziehungsr formen

khpotbeken-
varleben

SN pünktliche ^ insrabler sbxugeben .

StskIL keckerer
statt.

Hiezu wird jedermann freundlich einaeladen
Deutsche Friedensgefeitschaft.

'

Auszugmehl.
Dis Abgabe von Krankenmehl an Bezugsberechtigte er¬

folgt am Montag Nachmittag von 2 —4 Uhr.
Stadt . Aebensnrittelaurt Wildbad."

Wek crnnlrn n M un g .
Das Gesuch, das von einem Teil der Einwohnerschaftbetr . Weiterbeziehen der Milch direkt vom Kuhhal ' er, einge-

reicht wurde, ist nunmehr neuerdings vom Oberamt , abschlägig
beschieden worden und muß daher sämtliche Milch auf der
Ortssammelstelle abgeholt werden.

Es muß daher nochmals auf die Bekanntmachung betr .
Milchregelung verwi sen werden, daß sich sow .chl der Ver¬
braucher als auch der Kuhhalter bei Zuwiderhandlung strafbar macht.

Ktädt . Leösirsrriitt ^karnt Witdbad .

In Wildbad oder nächster Umgebung gelegenes, massiverbautes , auch während der Winters wohnlichen .

sind wieder eingetroffen bei
Robert Treiber .

mit 5 —8 heizbaren Zimmern nebst reichlichem Zubehör ,etwas Garten und
M § ir » ern Seitengebäude

zu kaufen gesucht. Elektr. Licht, Gas, Wasserleitung, Vor¬
fenster und Jnnenklosett ist Bedingung.

M . Kchuruk , Chemnitz Germaniastr . 18 III .

Heute g btS
WMsMmzWntl ,
zu 6, 8, 10, 12, 15und20 F

' im Zigarenspezialgeickäft
Ehr. Schneid u. Sohn

D Or . OötLie« I

jilMpflilickli - IlüPlen
»kuck vorrütix

in »Nsn Apotsiskoo

Fleißiges jüngeres

5 Sonntag, nach Erscheinungf
, « 10 Uhr Predigt Stadtvikar NemppiS .
,/« 11 Uhr KindergotteSdienst

Gnang. Gottesdienst.
Vorm
Vorm
nachm I Uhr Chrisie lehre (Töchtern) Ttadtpfarrer Röster
nachm . 2 Utzr Predigt in Sprollenhaus StadtvikarNemppisabends 7 V» Uhr Bibelstunde Stadtpfarrer Röster.

Kath. Gottesdienst. Sonntag de» 9 . Februar9 V- Uhr Predigt und Amt .
°/« 2 Uhr Christenl. u Andackt .

Montag keine hl. Messe, an den übrigen Werktagen 7 '/« Uhr
hl. Messe .
Freitag Abend 6 ' , Uhr Betstunde.
Beicht : Samstag von 4 Uhr an .
Komunion Sonntag um 7 V- u . 8 Uhr, an deuWerktagen
bei der heil . Messe .

Dostamtl-ches . Post -Schalterdienststuudeu voin 10.
Febr . an : Werktags S— 12 Uhr Vorm. 3 — 6 Uhr Nachm .
Sonntags 11 — 12 Uhr Vorm.

Sämtlich»

hiesige Handwerksmeister
werden am Sonntag den v . Febr . nachmittags 2 Uhr zueiner

gemeinsammen Aussprache
in» Hotel zum gold . Lamm hier «ingeladen . ES li -gt imJntreffe eines jeden einzelnen sich an derselbig-n zu beteiligen . -

bei

M . «nmMer
'

gvoßes TNaket Wk . 1 .46
Zigarren zu SS . SO . 40 . SO und 70 Pfg .

Zigaretten von 0 Pfg. an .

V

au » ordentlicher Familie für
befsare« Haushalt

gesucht.
Angebote unter Nr . 127 an
die Exped . dK. Blattes.

Kleine

mit Küche, Keller und Zubehör
aus > . April «vtl. früher zu
vermieten

Kühle » Krnnnen .

Ehr. Schneid « . Sohn .
Dabakwarengroßhandlung König- Karlstraße 68 und 71

Eine trächtige schöne

Milchkuh
hat zu verkaufen

Hotei Klnmpp .

Uhr

Kfrtii/.

Heute Gimstag abend »

Singstunde
bei Mitglied Schäffler Gast¬
haus zur Eisenbahn.

Stimmbegabie Sänger sind
freandlichst eingeladen.

Der Umstand.

Neuenbürg .
Ehrliches, fleißiges

für die Küche, dem Gelegen¬
heit geboten ist, da» Kochen zu
erlernen.

Ebendaselbst ein

Mädchen
zum besorgen der Zimmer auf
lS . Febr . gesucht.

Frau Mich . Meist,
znm Ochsen.

Empfehle sämtliche Garten-
samen :

Siockzwiebel ,
Bohne « ,
Erbsen ,

extrain guter keimfähiger Maare
alles frischer Samen.

Gärtner Molf .
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